
Kulturerbe des Jahres 2026

Klosterlandschaften

Kulturdenkmal des Jahres waren bislang:
Brunnen (2004), Dorfkirchen (2005), Historische Bahnhöfe 
(2006), Brücken und Brückenheilige (2007), Historische Wirts-
häuser (2008), Richt- und Gerichtsstätten (2009), Historische 
Schulgebäude (2010), Historische Wasserbauten (2011), His-
torische Wege (2012), Historische Amts- und Rathäuser (2013), 
Historische Grenzen (2014), Historische Friedhöfe (2015),
Historische Rohstoffgewinnung (2016), Historische Gedenkorte 
(2017), Historische Keller (2018), Historische Nutzgärten (2019), 
Historische Orte der Heilung und Gesundheit (2020), Historische 
Orte der Gemeinschaft (2021), Historische Mühlen und Hämmer 
(2022), Kulturlandschaft Wald (2023), Zeichen von Krieg und 
Frieden (2024) und Landschaft und Energie (2025).

Weitere Flyer können ebenso wie unsere Publikationen kosten-
frei bestellt werden; Spenden sind willkommen. Bei Fragen und 
Anregungen kontaktieren Sie uns gerne.

Kontakt
Bund Heimat und Umwelt in Deutschland (BHU)
Bundesverband für Kultur, Natur und Heimat e. V.
Adenauerallee 68, 53113 Bonn
Tel. +49 (0)228 76750010, Fax +49 (0)228 76750019
E-Mail: kdj.redaktion@bhu.de, Internet: bhu.de

Verantwortlich: Dr. Inge Gotzmann
Text und Redaktion: Dr. Annette Schneider-Reinhardt, 
Dr. Marianne Tabaczek

Titelbild:
Um den Erhalt des Bildstocks „Matthiaskapellchen“ nahe der
Ruine Kloster Schwarzenbroich im Meroder Wald bei Düren 
(NRW) kümmert sich mit der Sicherung der Klosterruine ein
Förderverein. Das Kloster zählt zu den ersten des Kreuzherren-
orden im Rheinland und war von 1340 bis 1802 aktiv. Die
Nutzung als Alaun- und Vitriolfabrik führte 1835 zu Großbrand 
und Zerstörung der Gebäude.
Foto: Käthe und Bernd Limburg, www.limburg-bernd.de /
Lizenz: Creative Commons BY-SA-3.0 de, CC BY-SA 3.0 de,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=16411717

Das ehemalige Kloster Volkenroda, eine Zisterzienserabtei in
Thüringen, wurde 1131 gegründet und ist das Mutterkloster des in 
Niedersachsen stehenden Klosters Loccum. Zwischen den ehema-
ligen Zisterzienserklöstern besteht ein einzigartiges verbindendes 
Denkmal: der Pilgerweg Loccum–Volkenroda. Er wurde 2005 offiziell 
eingerichtet und das Denkmal erinnert an die historische Verbindung 
beider Klöster. Die Säulen symbolisieren die geistlichen Wurzeln, die 
ökumenische Verbundenheit und die spirituelle Erneuerung.

Foto: Von Mialee – Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0.
https://de.wikipedia.org/w/index.php?curid=4889505

Partner der Initiative:

Klosteranlagen bilden wichtige Orientierungspunkte in der 
Landschaft.
Klosterlandschaften bieten damit einen faszinierenden Einblick in 
die religiöse, kulturelle und wirtschaftliche Geschichte in Europa 
und sind Orte der Ruhe und Besinnung (spiritueller Tourismus).

Gefährdete Kulturdenkmäler
Klöster als historische Bauwerke und Ensembles prägen das 
kulturelle Erbe und die regionale Identität, sind jedoch oft 
durch Abriss, oder Vernachlässigung bedroht. Änderungen der 
Nutzung der Klosteranlagen, die mit modernen Bauanforde-
rungen einhergehen, können Umbauten und Abbruch histo-
rischer Strukturen bedeuten.  
Die Kulturlandschaften rund um Klöster, die durch jahrhun-
dertealte landwirtschaftliche und naturräumliche Traditionen 
gestaltet wurden, stehen ebenfalls durch moderne Nutzungen 
unter Druck. Zum Beispiel führt intensivierte landwirtschaft-
liche Nutzung oft zur Umgestaltung von historischen Ge-
ländeprofilen, Wegen und Feldstrukturen die eng mit Kloster-
bauwerken verbunden sind. 
Zusätzlich sind immaterielle kulturelle Praktiken, Rituale und 
handwerkliche Techniken, die mit Klosterlandschaften ver-
bunden sind, durch den Wandel der Gesellschaft gefährdet, 
wobei der Erhalt dieser lebendigen Traditionen wesentlich für 
das Fortbestehen von Identität und Zusammenhalt ist. Gesell-
schaftlicher Wandel und die Veränderung religiöser Haltungen 
führen zu einem Bruch in der Weitergabe und Pflege immate-
rieller Kulturgüter, wie der Rückgang klösterlicher Handwerks- 
und Kunsttechniken, Musik und religiöse Zeremonien.  
Maßnahmen zur Bewahrung müssen daher auf den materiellen 
Schutz der Baukultur und auf die Pflege der Kulturlandschaft 
sowie die Weitergabe des immateriellen Kulturerbes abzielen. 
Ein gutes Beispiel für die grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit bietet das Projekt Cisterscapes, welches 17 Partner aus 
Deutschland, Österreich, Polen, Slowenien und Tschechien
umfasst. Über die gemeinsame Zusammenarbeit zu klösterlich 
geprägten Kulturlandschaften haben die Partner das Europä-
ische Kulturerbesiegel verliehen bekommen. 
Mit dem Kulturerbe des Jahres möchten der BHU und seine 
Mitgliedsverbände auf die Klosterlandschaften aufmerksam 
machen, ein Bewusstsein für das reiche kulturelle Erbe schaf-
fen und gute Beispiele für eine gelungene aktuelle Nutzung 
vorstellen.

Ihre Mitwirkung
Im Rahmen der Kampagne zum Kulturerbe des Jahres sollen 
Spuren von Klosterlandschaften und deren sichtbare Aus-
prägungen sowie das dazugehörige immaterielle Kulturerbe 
zusammengetragen werden. 
Die Beschäftigung mit Klosterlandschaften und die ihnen 
innewohnenden Zeugnisse spiritueller Praktiken sind dabei
Bestandteile einer aktiven Auseinandersetzung mit unserer 
Geschichte. Es gilt, diese Zeugnisse zu erkennen, zu erfor-
schen und zu pflegen sowie das dazugehörige immaterielle 
Kulturerbe weiterzugeben. Vermittlungsarbeit ist dafür be-
sonders wichtig. Alle Bürgerinnen und Bürger können dazu 
beitragen, diese geschichtsträchtigen Orte zu erhalten, sie vor 
Verfall zu schützen und Bildungsarbeit zu leisten – beispiels-
weise durch die Mitwirkung in einem der zahlreichen Vereine 
oder auch auf privater Ebene. Gemeinsam mit seinen Mit-
gliedsverbänden setzt sich der BHU für zivilgesellschaftliches 
Engagement ein und steht als Ansprechpartner zur Verfügung. 

Der Bund Heimat und Umwelt
in Deutschland (BHU) und seine 
Mitgliedsverbände
Seit seiner Gründung 1904 sind die zentralen Aufgaben des 
BHU die Erhaltung, Entwicklung und Vermittlung der Viel-
falt unseres Kultur- und Naturerbes. Im Rahmen seiner Arbeit
verfolgt der BHU einen interdisziplinären Ansatz: Hierbei geht 
es nicht um das Bewahren vorhandener Werte, sondern vor 
allem um eine aktive Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger 
an der Gestaltung ihres Lebensumfeldes. Der BHU ist dazu 
Ideengeber, Partner und Vermittler. In den einzelnen Regio-
nen wird der BHU durch seine Mitgliedsverbände vertreten:

• Landesverein Badische Heimat
• Denkmalnetz Baden-Württemberg
• Schwäbischer Heimatbund
• Bayerischer Landesverein für Heimatpflege
• Verein für die Geschichte Berlins, gegr. 1865
• Brandenburg 21 – Verein zur nachhaltigen Lokal und

Regionalentwicklung im Land Brandenburg
• Bremer Heimatbund – Verein für Niedersächsisches Volks-

tum
• Männer vom Morgenstern – Heimatbund an Elb- und

Wesermündung 
• Zentralausschuß Hamburgischer Bürgervereine von 1886
• Gesellschaft für Kultur- und Denkmalpflege – Hessischer 

Heimatbund
• Heimatverband Mecklenburg-Vorpommern
• Niedersächsischer Heimatbund
• Lippischer Heimatbund
• Westfälischer Heimatbund
• Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschafts-

schutz
• Verein für Landeskunde im Saarland
• Landesverein Sächsischer Heimatschutz
• Landesheimatbund Sachsen-Anhalt
• Schleswig-Holsteinischer Heimatbund
• Heimatbund Thüringen

Kloster Rühn/Mecklenburg-Vorpommern
Ende des Jahres 2008 hat der 2005 gegründete Klosterverein mit 
Hilfe von mehreren großzügigen Einzelspenden das Kloster Rühn 
gekauft, um den weiteren Verfall des wertvollen Gebäudeensembles 
zu stoppen und die Restaurierung selbst in die Hand zu nehmen. 
Derzeit gehören dem Verein etwa 70 Mitglieder an. Neben Füh-
rungen organisiert der Klosterverein regelmäßige Veranstaltungen 
wie beispielsweise den handwerklichen Klostermarkt, das Lichterfest 
und den „Adventsmarkt“.
2023 wurde der Verein vom BHU mit dem Preis für Nachhaltiges
Heimatengagement ausgezeichnet.

Das denkmalgeschützte Kloster Anrode, 1268 gegründet, und die 
ehemalige Gutsanlage in der Stadt Dingelstädt/Thüringen hat eine 
wechselvolle Geschichte. Bis 1811 als Kloster aktiv, von 1811 bis 
1927 übernahm der Gutshof den Betrieb, in der DDR-Zeit 
bestimmte ein Betrieb die Nutzung. In den 1990er Jahren wurde 
nach dem Erwerb durch die Gemeinde mit ABM-Kräften Rückbau 
betrieben, seit den 2000er Jahren stand die Anlage leer.
Seit 1996 wird durch den Förderkreis Kloster Anrode e.V. in Zusam-
menarbeit mit Stadt, Denkmalpflege und einer Unterstiftung der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz schrittweise die Nutzung in drei 
Einzelgebäuden etabliert. 
Insgesamt umfasst die imposante Anlage 20 Gebäude. Der Verein 
führt regelmäßig Veranstaltungen gemeinsam mit dem Ort-
schaftsrat und anderen örtlichen Vereinen durch, darunter ein Bau-
ernmarkt, verschiedene Konzerte und einen Weihnachtsmarkt.

Foto: Jonas Urbach
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Kulturerbe des Jahres
Der Bund Heimat und Umwelt in Deutschland (BHU) hat
gemeinsam mit seinen Mitgliedsverbänden die „Klosterland-
schaften“ mit all ihren Facetten zum Thema des Kulturerbes 
des Jahres 2026 gewählt. Als Bundesverband der Bürger- und 
Heimatvereine, der zusammen mit seinen Mitgliedsverbänden 
die Interessen von rund einer halben Million Mitgliedern ver-
tritt, macht der BHU mit der jährlichen Initiative „Kulturerbe 
des Jahres“ auf erhaltenswerte Kulturlandschaften mit ihren 
Elementen und dem immateriellen Kulturerbe aufmerksam. 
Gleichzeitig wird damit das bürgerschaftliche Engagement 
zum Fortbestand unserer Kulturlandschaften sichtbar. Der
Verband Zukunft Kulturraum Kloster e.V. unterstützt die
Kampagne 2026 als Kooperationspartner.
Der BHU greift mit dem Kulturerbe das Jahresthema „...“ der 
Europäischen Landschaftsdekade (DALE) auf, das vom Verband 
CIVILSCAPE auf europäischer Ebene koordiniert wird. 

Klosterlandschaften
Klosterlandschaften sind besondere Kulturlandschaften, 
die durch das Wirken von Klöstern und deren Bewohnern 
auf Grund ihrer autarken Wirtschaft geprägt wurden.
Diese Landschaften umfassen nicht nur die Klostergebäude
selbst, sondern auch die umliegenden Territorien, die von 
den Klostergemeinschaften über Jahrhunderte hinweg
genutzt und gestaltet wurden. 
Nicht nur in den ländlichen Räumen, sondern auch in den 
Städten entstanden mit dem Aufkommen der Hospital-
und Bettelorden (Franziskaner, Dominikaner, Karmeliten, 
Augustiner, Antoniter) viele Klöster, die die Stadtlandschaf-
ten beeinflussten. 
Neben Baukultur und Kulturlandschaften ist auch das
immaterielle Kulturerbe, welches von Klöstern ausging und 
ausgeht, von hoher Bedeutung. 
Wichtige Aspekte von Klosterlandschaften sind:

Baukultur:

Klosteranlagen bestehen oft aus beeindruckenden Gebäude-
komplexen, die Kult-, Wohn- und Wirtschaftsgebäude um-
fassen. Die Architektur dieser Gebäude spiegelt häufig die 
religiösen und ästhetischen Überzeugungen der jeweiligen 
Klostergemeinschaft wider.

Kulturlandschaftsgestaltung

Durch die autarke Lebensweise wurde die vorgefundene Land-
schaft durch Fischzuchtteiche, Streuobstwiesen, Weinhänge, 
Feld- und Waldanlagen gestaltet. Sakrale Kulturlandschafts-
elemente, die durch Klöster initiiert wurden und werden, wie 
Kapellen und Feldkreuze, zeigen oft eine hohe Resilienz gegen-
über Veränderungen und spielen somit eine wichtige Rolle in 
der Wahrnehmung der Kulturlandschaft.

Zentren landwirtschaftlicher und handwerklicher Kunst:
(Immaterielles Kulturerbe)

• Klöster betreiben bis heute Landwirtschaft und nutzen die 
umliegenden Felder für den Anbau von Getreide, Wein und 
weiteren landwirtschaftlichen Produkten. Sie entwickelten 
praktische Techniken im Landbau, in der Pflanzenzucht 
oder der Kräuter- und Heilkunde.

• Klostergärten sind geplant angelegte Räume, die sowohl 
der Meditation als auch der Versorgung der Gemeinschaft 
dienen. Dazu gehören Kräutergärten, Obstgärten und
Gemüsegärten.

• In Werkstätten (Schmieden, Töpfereien u.a.) wurden Kultur-
güter (wie z.B. die Reichskleinodien, Paramente, aber auch 
Gebrauchsgegenstände) produziert.

Zentren der Bildung und Wissenschaft

• Klöster spielten historisch eine wichtige Rolle in der regio-
nalen Wirtschaft, indem sie Arbeitsplätze schufen, Märkte 
organisierten und technologischen Fortschritt förderten.

• Sie waren Zentren der Forschung und der Sammlung von 
Wissen, der Bildung und des Gesundheitswesens; mit
Bibliotheken, Schulen, Krankenhäuser und Apotheken.

Orte geistlichen Lebens mit spiritueller und kultureller 
Bedeutung:

• Klöster sind bis heute wichtige spirituelle Zentren, in denen 
religiöse Rituale, wie Stundengebete, spirituelle Seminare 
u.a., abgehalten werden.

• Sie haben eine kulturelle Bedeutung, indem sie Kunst-
werke, Manuskripte und andere kulturelle Schätze schaffen 
und bewahren. 

• Sie vermitteln kulinarisches Erbe (Brauereien, Weinkeller 
u.a.).

• Sie sind durch die Unterhaltung von Gästehäusern und
die Organisation von Wallfahrten, Flurumgängen u.a.
(immaterielles Kulturerbe) kulturelle und kulturtouristische 
Orte sowie Orte der Gemeinschaft. 

Der Closterweinberg am Kloster Maulbronn in Baden-Württemberg 
ist ein bedeutendes Relikt der mittelalterlichen Weinbautradition der 
Zisterziensermönche. Bereits 1147, kurz nach Klostergründung, 
legten die Mönche die ersten Weinberge an. Sie kultivierten die 
steilen Hänge mit charakteristischen Sandsteinmauern und Ter-
rassen, die bis heute erhalten sind. Die Laienbrüder bewirtschafteten 
die Reben und stellten den Wein in der Kelter am Fuß des Hügels 
her. Der Wein war sowohl Handelsware als auch Grundnahrungs-
mittel für die Mönche.
Seit 1999 bewirtschaftet eine Familie die historischen Weinbergter-
rassen direkt hinter dem Kloster Maulbronn. Mit viel Handarbeit und 
Respekt vor der jahrhundertealten Zisterziensertradition pflegen sie 
die steilen Sandsteinterrassen und setzen auf naturnahen Weinbau.

Foto: Martin Ehlers

Das Kloster Altenberg in Nordrhein-Westfalen wurde 1133 von 
Zisterziensermönchen aus dem burgundischen Kloster Morimond 
gegründet. Nach der Säkularisation 1803 blieb vor allem die
Klosterkirche erhalten – der Altenberger Dom, der heute simultan 
von evangelischer und katholischer Gemeinde genutzt wird.
Die Mönche betrieben Viehzucht als Teil der klösterlichen 
Selbstversorgung. Sie nutzten feuchte Auenwiesen sowie Wald-
flächen für die Weidehaltung.
Heute grast eine Schafherde zur Landschaftspflege im ehe-
maligen Klostergarten südlich der Konventsgebäude. Die Oran-
gerie stammt aus dem 18. Jahrhundert.
Der Klosterlandschaftsweg Altenberg ist im Rahmen des Pro-
jektes „CISTERSCAPES – Europäisches Kulturerbe-Siegel Klos-
terlandschaft Altenberg“ entstanden. Foto: Lisa Kröger, LVR,
CC BY 4.0, https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-345907

Das Osterreiten gehört zum immateriellen Kulturerbe der Sorben in 
der Oberlausitz (Sachsen). Bei den Prozessionen am Ostersonntag, 
die festen Routen folgen, wird die Auferstehung von Jesus Christus 
verkündet. Dabei erklingen deutsche und sorbische Gesänge. Heute 
nehmen rund 1.000 Reiter aus acht katholischen Pfarrkirchen und 
dem Kloster St. Marienstern teil. Zu sehen ist hier der Ritt vom 
Ostritzer Markt zum Kloster St. Marienthal.

Foto: Dr. Bernd Gross - Eigenes Werk, CC BY-SA 4.0,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=39450746

Der Klostergarten Hildegard von Bingen in Hessisch Lichtenau-Rei-
chenbach wurde 2003 vom Förderverein Kloster Reichenbach e. V. 
angelegt. Der Verein organisiert Führungen und Veranstaltungen 
und macht damit das spirituelle und medizinische Wissen – orien-
tiert an den naturkundlichen und heilkundlichen Schriften der
Hildegard von Bingen – erfahrbar. Der Garten beherbergt über
80 Heilpflanzen, die nach ihrer Lehre angeordnet sind. Er befindet 
sich direkt neben der historischen Klosterkirche und ist Teil des 
Geo-Naturparks Frau-Holle-Land.

Foto: Marc Ryckaert (MJJR) – Eigenes Werk, CC BY 3.0,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=24346990

Das Kloster Huysburg liegt auf dem 300 Meter hohen Huy im Harz. Es 
wurde im Jahr 1080 gegründet und entwickelte sich rasch zu einem 
bedeutenden religiösen Zentrum im Harzvorland. Im 17. Jahrhundert 
entstand die barocke Klosteranlage, die bis heute erhalten ist. Die Säku-
larisation 1804 beendete das klösterliche Leben zunächst, doch seit 
1972 besteht wieder eine Benediktinerabtei – als erste Neugründung in 
der DDR. Die Mönche betreiben ein Gästehaus und pflegen das kultu-
relle Erbe des Klosters. Die Abtei ist ein spiritueller Ankerpunkt im 
Bistum Magdeburg. Regelmäßig gehören Klostererfahrungstage u.a. 
organisiert vom Landesheimatbund Sachsen-Anhalt im Rahmen der 
Kulturlandschaftsführerausbildung zum Programm.

Foto: Thomas Lazar, Benediktinerkloster Huysburg:
Österliche Tage 2018/2019,https://huysburg.de/index.php?id=194

Der Fischhof ist als klösterliche Grangie 1217 auf einer Insel im 
Oberen Stadtteich von Tirschenreuth (Bayern) erbaut worden. Er
bildete das Zentrum der klösterlichen Teichwirtschaft des Zisterziens-
erklosters Waldsassen. 1680-1713 wurde er in der heutigen Form als 
klösterliche Sommerresidenz neu erbaut. Die zuführende Rund-
bogenbrücke aus Granitquadern entstand um 1750 nach Plänen des 
Laienbruders und klösterlichen Baumeister Philipp Muttone.
Gewürdigt wird das kulturelle Erbe mit dem Europäischen Kultur-
erbe-Siegel im Netzwerk Cisterscapes. Foto: Thomas Büttner

Wassermühle Kloster Doberan.
Die Wassermühle Doberan, auch bekannt als Backhausmühle, wurde 
um 1280 als Teil des Zisterzienserklosters erbaut und zählt zu den 
ältesten erhaltenen Mühlengebäuden in Mecklenburg. Nach einem 
Brand 1979 wurde sie ab 2016 schrittweise revitalisiert: Ein neues 
Wasserrad mit Schrotmühle und Stromgenerator wurde installiert, 
gespeist vom historischen Wallgraben. Heute dient die Mühle als 
Schaumühle und Denkmal, betrieben von der Mühlengruppe des 
Klostervereins Doberan, mit regelmäßigen Führungen und Bildungs-
angeboten. Foto: Klosterverein Doberan,
https://www.muehlenverein-mv.de/index.php?id=222&type=0

Die Benediktinerabtei St. Mauritius in Tholey im Saarland gilt als 
eines der ältesten Klöster Deutschlands. Um 750 n. Chr. begann 
das benediktinische Klosterleben und ab 1260 entstand die 
heute bekannte frühgotische Abteikirche. Nach wechselvoller 
Geschichte, Plünderungen und der Aufhebung während der 
Französischen Revolution, wurde die Abtei 1949 wiedererrichtet. 
Heute leben dort rund ein Dutzend Mönche aus verschiedenen 
Nationen.
Der Fokus liegt auf Spiritualität, Kunst und Gastfreundschaft. Ein 
Förderverein unterstützt beim Erhalt der Anlagen.
Foto: https://www.tholey.de/die-benediktiner-und-die-abtei-
tholey-markus
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